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(54) Eckschranktürbeschlag

(57) Eckschranktürbeschlag zur mitdrehbaren und
radialbeweglichen Befestigung einer Tür (30) an einem
Karussell (32) eines Eckschrankes (10), mit einem in
vertikaler Richtung durchgehenden, die Tablare (34)
des Karussells verbindenden Gehäuse (36), das weite-
re Teile des Beschlages (82) aufnimmt, dadurch ge-

kennzeichnet, daß das Gehäuse eine als Hohlprofil
ausgebildete, die Tablare (34) tragenden Säule (36) ist,
die zur Drehachse des Karussells (32) versetzt ange-
ordnet und über Ausleger (72, 74) an oberen und unte-
ren Lagerkonstruktionen (76, 80) des Karussells gehal-
ten ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Eckschranktürbe-
schlag zur mitdrehbaren und radialbeweglichen Befesti-
gung einer Tür an einem Karussell eines Eckschrankes,
mit einem in vertikaler Richtung durchgehenden, die
Tablare des Karussells verbindenden Gehäuse, das
weitere Teile des Beschlages aufnimmt.
[0002] Bei einem aus EP-B-0 521 402 bekannten
Eckschranktürbeschlag dieser Art ist das Gehäuse an
eine drehbar im Eckschrank gelagerte Achse ange-
klemmt, die die Drehachse des Karussells definiert und
an der auch die Tablare gehalten sind. Das Beschlag-
gehäuse erstreckt sich somit bis zur Drehachse, die
durch die Mitte der einzelnen Tablare geht, so daß ein
verhältnismäßig großer Teil der Stellfläche der Tablare
verloren geht. Insbesondere bei kleineren Hängeeck-
schränken wäre deshalb eine bessere Ausnutzung der
Stellfläche der Tablare wünschenswert.
[0003] Aus US-A-3 868 156 ist ein Eckschrankkarus-
sell bekannt, bei dem die Tablare unmittelbar an einer
Winkeltür befestigt sind, die ihrerseits über Ausleger an
oberen und unteren Lagerkonstruktionen des Karus-
sells gehalten ist. Hier besteht jedoch keine Möglichkeit,
die Tür relativ zu den Tablaren des Karussells in radialer
Richtung zu bewegen. Die Tür und die Türöffnung müs-
sen deshalb so gestaltet sein, daß die gemeinsame
Drehbewegung des Karussells und der Tür nicht behin-
dert wird. Dabei läßt sich nur schwer ein sauberer und
weitgehend dichter Abschluß der Türöffnung durch die
Tür erreichen.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Eck-
schranktürbeschlag zu schaffen, der eine Radialbewe-
gung der Tür zuläßt und dennoch eine gute Ausnutzung
der Stellfläche der Tablare ermöglicht.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, daß das Gehäuse eine als Hohlprofil aus-
gebildete, die Tablare tragende Säule ist, die zur Dreh-
achse des Karussells versetzt angeordnet und über
Ausleger an oberen und unteren Lagerkonstruktionen
des Karussells gehalten ist.
[0006] Bei dieser Lösung wird somit die herkömmli-
che, die Drehachse des Karussells definierende durch-
gehende Achse durch eine exzentrisch angeordnete
Säule ersetzt, die nur über Ausleger mit auf der Dreh-
achse angeordneten oberen und unteren Lagerkon-
struktionen verbunden ist. Ähnlich wie bei dem aus US-
A-3 868 156 bekannten Karussell wird so eine bessere
Ausnutzung der Stellflächen der Tablare ermöglicht. Er-
findungsgemäß bildet diese Säule aber zugleich auch
das Beschlaggehäuse, das die Beschlagteile aufnimmt,
die die radiale Bewegung der Tür relativ zu den Tablaren
ermöglicht. Insgesamt wird so eine äußerst platzspa-
rende und einfache Konstruktion erreicht, die es den-
noch ermöglicht, die Tür radial nach außen in die
Schließstellung zu bewegen und somit die Türöffnung
weitgehend staubdicht und in ästhetisch befriedigender
Weise abzuschließen.

[0007] Im folgenden wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand der Zeichnung näher erläutert.
[0008] Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines Hänge-
eckschrankes;

Fig. 2 einen waagerechten Schnitt durch Teile einer
Seitenwand und einer Tür des Eckschrankes
nach Figur 1;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht einer Säule ei-
nes Eckschrankkarussels mit einem Türbe-
schlag und Tragarmen zur Abstützung von
Tablaren;

Fig. 4 Einzelheiten des Türbeschlages im Inneren
der Säule; und

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht eines Tablars.

[0009] Figur 1 zeigt einen zylindrischen Eckschrank
10, der mit Hilfe einer Tragkonstruktion 12 in einer Ecke
zwischen zwei rechtwinklig aneinander grenzenden
Wänden 14, 16 eines Raumes aufgehängt ist. Der Eck-
schrank 10 weist zwei durch eine gewölbte Rückwand
18 mit einander verbundene konvex gewölbte Seiten-
wände 20 und 22 auf, die als Extrusionsprofile aus Alu-
minium ausgebildet sind. Der Eckschrank wird am obe-
ren Ende durch eine Krone 24 in der Form einer aus
Kunststoff gespritzten doppelwandigen Scheibe und am
unteren Ende durch eine gleichfalls aus Kunststoff ge-
spritzte Bodenplatte 26 abgeschlossen. Die Krone 24
und die Bodenplatte 26 sind mit Hilfe von nicht gezeig-
ten Schrauben mit den Seitenwänden 20 und 22 ver-
bunden. Die vorderen vertikalen Ränder der Seitenwän-
de 20 und 22 begrenzen eine Türöffnung 28, die durch
eine Tür 30 verschließbar ist. Die Tür 30 ist im gezeigten
Beispiel konvex gewölbt, kann jedoch wahlweise auch
flach oder konkav gewölbt sein.
[0010] Im Inneren des Eckschrankes 10 ist ein um die
senkrechte Mittelachse des zylindrischen Eckschran-
kes drehbares Karussell 32 montiert, das mehrere Tab-
lare 34 bildet. Die Tablare 34 sind durch eine gegenüber
der Drehachse des Karussells versetzte vertikale Säule
36 miteinander verbunden, an der am oberen und am
unteren Ende je ein Halter 38 für die Tür 30 montiert ist.
Die Halter 38 und mit ihnen auch die Tür 30 sind in Ra-
dialrichtung des Karussells beweglich in der Säule 36
geführt und elastisch nach außen vorgespannt, so daß
die Tür 30 in ihrer Schließstellung von innen gegen die
Ränder der Seitenwände 20 und 22 angedrückt wird.
[0011] Wenn die Tür 30 entgegen der elastischen
Vorspannung nach innen gedrückt wird, läßt sich das
Karussell so drehen, daß die Tür die Türöffnung 28 frei-
gibt. Durch eine in Fig. 1 nicht gezeigte, auf der Boden-
platte 26 angeordnete Kurvenscheibe wird die Radial-
bewegung der Tür 30 und der Halter 38 in bekannter
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Weise so gesteuert, daß die Tür nur dann wieder in ihre
radial äußere Position zurück gelangen kann, wenn sich
das Karussell wieder in der Winkelstellung befindet, in
der die Tür mit der Türöffnung 28 fluchtet.
[0012] Figur 2 zeigt in einem waagerechten Schnitt ei-
nen Teil der Seitenwand 22 sowie den an diese Seiten-
wand angrenzenden Randbereich der Tür 30. Die Sei-
tenwand 22 ist als Hohlprofil ausgebildet und weist eine
Außenwand 40 und eine Innenwand 42 auf, die im Be-
reich der Türöffnung durch einen Steg 44 miteinander
verbunden sind. Der Steg 44 ist derart schräg angeord-
net, daß er die radiale Einwärts- und Auswärtsbewe-
gung der Tür 30 (Doppelpfeil A) nicht behindert. An den
Steg 44 schließt sich zur Türöffnung hin eine Anschlag-
leiste 46 an, die nur durch eine einzige Materiallage ge-
bildet wird und die Außenwand 40 verlängert, so daß
auf der Außenseite kein Übergang zwischen der Außen-
wand 40 und der Anschlagleiste 46 erkennbar ist. Der
Rand am freien Ende der Anschlagleiste 46 ist leicht
nach innen, zur Tür 30 hin, gekröpft.
[0013] Die Tür 30 weist im gezeigten Beispiel ein Tür-
blatt 48 auf, das durch ein aus Aluminium extrudiertes
Hohlprofil gebildet wird. Der Rand dieses Türblattes 48
ist in eine Profilleiste 50 eingefaßt, die verdeckt hinter
der Anschlagleiste 46 liegt und an der außerhalb des
Türblattes 48 ein Dichtprofil 52 gehalten ist. Das Dicht-
profil 52 legt sich bei geschlossener Tür dichtend an die
Innenfläche der Anschlagleiste 46 an, so daß die Tür-
öffnung sauber abgedichtet wird.
[0014] Das Dichtprofil 52 und der dieses Dichtprofil
aufnehmende Schenkel der Profilleiste 50 sind gegen-
über der Außenfläche des Türblattes 48 nur geringfügig
erhaben, so daß zwischen dem Rand der Anschlaglei-
ste 46 und dem Türblatt 48 nur eine minimale Fuge ent-
steht. Die Länge der Anschlagleisten 46 in Umfangs-
richtung ist so bemessen, daß die Tür 30 mit etwas Spiel
zwischen den Stegen 44 der Seitenwände 22 und 20
aufgenommen wird. So kann eine gewisse Fehlausrich-
tung der Tür toleriert werden, ohne daß ein Nachjustie-
ren erforderlich ist.
[0015] In der durch die Seitenwand 22 gebildeten
Hohlkammer ist einer von mehreren Schraubenkanälen
54 erkennbar, die zur Befestigung der Bodenplatte 26
und der Krone 24 dienen.
[0016] Die in Figur 3 gesondert dargestellte Säule 36
wird durch ein Extrusionsprofil aus Aluminium gebildet
und hat ein in Radialrichtung des Karussells langge-
strecktes U-förmiges Profil, dessen parallele Schenkel
56 nach außen weisen. Im mittleren Bereich der Säule
sind die freien Enden der Schenkel 56 durch eine Wand
58 abgeschlossen, die lediglich am oberen und am un-
teren Ende die Führungen für die Halter 38 freiläßt. Die
Halter 38, die hier nur schematisch dargestellt sind, kön-
nen in bekannter Weise mit Einstelleinrichtungen verse-
hen sein, die eine Höhen- und im Bedarfsfall auch eine
Seitenjustierung der Tür ermöglichen. In der Wand 58
ist in der Nähe des unteren Endes eine Stellschraube
60 angeordnet, die es gestattet, die Tiefe der Tür in der

geschlossenen Stellung zu justieren, wie später noch
näher beschrieben wird.
[0017] Jeder Schenkel 56 der Säule weist in der Nähe
des inneren und des äußeren Randes eine Lochreihe
mit in einem gleichmäßigen Raster angeordneten Lö-
chern 62 bzw. 64 auf.
[0018] In mittlerer Höhe der Säule 36 ist ein Tragarm
66 angeordnet, der zur Abstützung eines der Tablare 34
dient. Dieser Tragarm wird durch eine U-förmig gebo-
gene Klammer aus Metall gebildet, die die Säule 36 von
außen umgreift und deren geschlossenes Ende bis zur
Mitte, daß heißt, bis zur Drehachse des Karussells
reicht. Die parallelen Schenkel des Tragarms 66 sind
auf den Innenseiten mit je zwei Vorsprüngen 68 verse-
hen, die durch die Eigenelastizität des klammerförmi-
gen Tragarms mit einem der Löcher 62 und einem der
Löcher 64 in Eingriff gehalten werden. Auf diese Weise
ist der Tragarm 66 kippstabil an der Säule 36 gehalten.
[0019] Die beiden Schenkel des Tragarms 66 weisen
am freien Ende jeweils eine leicht nach außen geboge-
ne Lasche 70 auf. Diese Laschen haben die Funktion,
das Tablar 34 in vertikaler Richtung am Tragarm 66 zu
fixieren, wie später noch näher beschrieben werden
wird.
[0020] Am unteren Ende der Säule 36 ist ein weiterer
Tragarm 72 angebracht, der sich von dem Tragarm 66
nur dadurch unterscheidet, daß er nicht höhenverstell-
bar ist, sondern fest an die Säule angeschweißt ist.
[0021] Am oberen Ende der Säule 36 ist ein Ausleger
74 angeschweißt, der im wesentlichen dieselbe Form
wie die Tragarme 66 und 72 hat, jedoch nicht zur Ab-
stützung eines Tablars dient, sondern zur Aufnahme ei-
ner in Figur 4 gezeigten Lagerkonstruktion 76, mit der
das obere Ende des Karussells drehbar an der Krone
24 des Eckschrankes gelagert ist. Die Lagerkonstrukti-
on 76 weist eine teleskopierbare Achse 78 auf, die eine
Anpassung an unterschiedliche Eckschrankhöhen er-
möglicht.
[0022] Der untere Tragarm 72 trägt am inneren Ende
eine Lagerkonstruktion 80, mit der das untere Ende des
Karussells drehbar an der Bodenplatte 26 des Eck-
schrankes gelagert ist.
[0023] Der mittlere Tragarm 66 ist in Figur 4 fortgelas-
sen. Die Säule 36 ist aufgebrochen dargestellt, so daß
ein im Inneren dieser Säule untergebrachter Türbe-
schlag 82 erkennbar ist, der die radiale Einwärts- und
Auswärtsbewegung der Tür 30 ermöglicht. Eine verkan-
tungsfreie Radialbewegung der Tür wird bei diesem Be-
schlag durch eine Gleichlaufwelle 84 erreicht, die verti-
kal durch das Innere der Säule 36 verläuft und mit ihren
oberen und unteren Enden drehbar in den Haltern 38
gelagert ist. Die Gleichlaufwelle 84 ist im Bereich der
oberen und unteren Enden mit je einem Ritzel 86 ver-
sehen, das mit einer an der Innenfläche eines Schen-
kels 56 der Säule 36 angebrachten Zahnleiste 88
kämmt.
[0024] Der untere Halter 38 für die Tür ist mit zwei Ku-
gelführungen 90 reibungsarm in der Säule 36 geführt,
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während für den oberen Halter 38 nur eine einzige Ku-
gelführung 92 vorgesehen ist. Bei dem oberen Halter
38 ist außerdem ein Stift 94 erkennbar, an dem eine
nicht gezeigte Zugfeder angreift, die den Halter 38 und
damit auch die Tür 30 radial nach außen vorspannt. Das
andere Ende der Zugfeder ist an der Innenfläche des in
Figur 4 nicht gezeigten Schenkels der Säule 36 veran-
kert. Durch eine entsprechende Zugfeder wird auch der
untere Halter 38 nach außen vorgespannt. Die mit den
Zahnleisten 88 kämmende Gleichlaufwelle 84 stellt si-
cher, daß sich die oberen und unteren Halter stets syn-
chron bewegen.
[0025] Auf der Bodenplatte 26 des Eckschrankes ist
eine die untere Lagerkonstruktion 80 umgebende Kur-
venscheibe 96 befestigt, in die ein in der Zeichnung
nicht erkennbarer Zapfen an der Unterseite des Halters
38 eingreift. Die Kurvenscheibe 96 bildet eine kreisför-
mige Führungsbahn 98 mit einem radialen Ausläufer
100. In dem in Figur 4 gezeigten Zustand befindet sich
die Tür in der Schließstellung in ihrer radial äußeren Po-
sition. In diesem Zustand liegt der Zapfen in dem Aus-
läufer 100. Wenn die Tür nach innen gedrückt und dann
das Karussell gedreht wird, so wird der untere Halter 38
und damit die gesamte Tür in einer nach innen zurück-
gezogenen Position gehalten, in der die Tür nicht an den
Seitenwänden oder der Rückwand des Eckschrankes
anstößt. Sobald die Tür wieder eine mit der Türöffnung
28 fluchtende Position erreicht, kehrt sie unter der Wir-
kung der erwähnten Zugfedern selbsttätig wieder in die
Schließstellung zurück.
[0026] Die Stellschraube 60 bildet einen verstellbaren
Anschlag für die Gleichlaufwelle 84 und bestimmt so die
radiale Position der Tür in der Schließstellung.
[0027] Eine Justierung der Neigung der Tür wird da-
durch erreicht, daß zumindest die obere Zahnleiste 88
in Bezug auf die Säule 36 radial verstellbar ist. Diese
obere Zahnleiste 88 ist an dem Schenkel 56 der Säule
36 mit Hilfe von zwei Befestigungsschrauben 102 ge-
halten, die sich durch Langlöcher 104 der Zahnleiste er-
strecken. Nach Lösen der Befestigungsschrauben 102
kann mit Hilfe eines Exzenters 106 eine feinfühlige Ver-
stellung vorgenommen werden. Durch die radiale Ver-
stellung der oberen Zahnleiste 88 in Bezug auf die Säule
36 und damit auch in Bezug auf die untere Zahnleiste
wird die Neigung der Gleichlaufwelle 84 und damit auch
die Neigung der zu der Gleichlaufwelle parallelen Tür
30 variiert. Wenn die Neigung so eingestellt wurde, daß
die Tür auf der gesamten Höhe satt an den Anschlag-
leisten 46 anliegt, werden die Befestigungsschrauben
102 wieder angezogen.
[0028] Die mit Hilfe von Schraubendrehern zu betäti-
genden Köpfe der Befestigungsschrauben 102 und des
Exzenters 106 liegen in Figur 3 eigentlich unsichtbar auf
der Rückseite der Säule 36. Zur Verdeutlichung sind ih-
re Positionen jedoch auf der falschen Seite der Säule
gestrichelt angedeutet worden.
[0029] In Figur 5 ist eines der Tablare 34 gezeigt, die
auf den Tragarmen 66 und 72 montiert sind. Der Umriß

des Tablars 34 wird auf dem größten Teil des Umfangs
durch eine Kreislinie gebildet, die zur Drehachse kon-
zentrisch und an die Innenkontur des Eckschrankes 10
angepaßt ist. Im Bereich der Tür wird das Tablar durch
eine gewölbte Linie mit einer kleineren, an die Wölbung
der Tür 30 angepaßten Krümmung begrenzt. In der Mit-
te dieses schwächer gekrümmten Randbereiches ist ein
radial vom Rand nach innen führender Schlitz 108 zu
erkennen, der an den Außenquerschnitt der Säule 36
angepaßt ist. Unterhalb dieses Schlitzes 108 ist das
Tablar verdickt, und in den Wänden des Schlitzes 108
werden zwei Ausnehmungen 110 gebildet, die die er-
wähnten Laschen 70 des Tragarms 66 oder 72 aufneh-
men. Auf diese Weise wird eine kippstabile und zugleich
in vertikaler Richtung formschlüssige Verriegelung des
Tablars 34 an den betreffenden Tragarm erreicht. Wahl-
weise kann der klammerförmige Tragarm 66 auch so
gestaltet sein, daß die freien Enden seiner Schenkel
durch die Seitenwände des Schlitzes 108 leicht zusam-
mengedrückt werden. In diesem Fall wird nicht nur der
Eingriff der Vorsprünge 68 in die Löcher 62 und 64 ge-
sichert, sondern zugleich auch eine kraftschlüssige Fi-
xierung des Tablars am Tragarm erreicht.

Patentansprüche

1. Eckschranktürbeschlag zur mitdrehbaren und radi-
albeweglichen Befestigung einer Tür (30) an einem
Karussell (32) eines Eckschrankes (10), mit einem
in vertikaler Richtung durchgehenden, die Tablare
(34) des Karussells verbindenden Gehäuse (36),
das weitere Teile des Beschlages (82) aufnimmt,
dadurch gekennzeichnet, daß das Gehäuse eine
als Hohlprofil ausgebildete, die Tablare (34) tragen-
den Säule (36) ist, die zur Drehachse des Karus-
sells (32) versetzt angeordnet und über Ausleger
(72, 74) an oberen und unteren Lagerkonstruktio-
nen (76, 80) des Karussells gehalten ist.

2. Eckschranktürbeschlag nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß der Beschlag (82) obere und
unteren Halter (38), an denen die Tür (30) befestigt
ist, und eine die Halter verbindenden Gleichlaufwel-
le (84) aufweist, die über im Bereich des oberen und
unteren Endes angeordnete Ritzel (86) mit radial
am Karussell (32) angeordneten Zahnleisten (88)
kämmt, und daß mindestens eine der Zahnleisten
(88) radial zum Karussell verstellbar ist.

3. Eckschranktürbeschlag nach Anspruch 2 dadurch
gekennzeichnet, daß die Säule (36) einen längli-
chen Querschnitt aufweist und die Zahnleisten (88)
an der Innenfläche eines der parallelen Schenkel
(56) der Säule angebracht sind.

4. Eckschranktürbeschlag nach Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, daß die Radialposition
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der Zahnleiste (88) in Langlöchern (104) verstellbar
ist.

5. Eckschranktürbeschlag nach einem der Ansprüche
2 bis 4, gekennzeichnet durch einen Exzenter
(106) zur Feineinstellung der Radialposition der
Zahnleiste (88).

6. Eckschranktürbeschlag nach einem der Ansprüche
2 bis 5, gekennzeichnet durch einen verstellbaren
Anschlag (60) der zur Begrenzung der radialen
Auswärtsbewegung der Tür (30) auf einen Ab-
schnitt der Gleichlaufwelle (84) im Bereich des der
verstellbaren Zahnleiste (88) entgegengesetzten
Endes wirkt.

7. Eckschranktürbeschlag nach den Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, daß der verstellbare An-
schlag durch eine in eine Wand (58) der Säule (36)
eingedrehte Stellschraube (60) gebildet wird.
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